
Praxedis Kaspar

Jetzt, wo Suzanne Nicolet krank gewe-
sen ist, hat sie erfahren, was eine Haus-
gemeinschaft sein kann: ein unaufdring-
liches, tragendes Netz von Nachbarn, be-
ruhigende Gegenwart anderer Menschen 
im richtigen Augenblick. Eigentlich, sagt 
sie schmunzelnd, habe sie die Nachbarin 
nur nach einem Fiebermesser gefragt – 
und schon sei es losgegangen: Hier eine 
freundliche Nachfrage, dort ein Hilfsan-
gebot, ein kurzer Besuch. «Brauchst du 
was?», «Was kann ich für dich tun?», «Soll 
ich kochen für dich?». Inzwischen ist die 
zierliche Frau Anfang Siebzig auf dem 
Weg der Besserung und reicher um eine 
gute Erfahrung – soviel Geborgenheit un-
ter einem Dach war sie gar nicht mehr 
gewohnt, obwohl ihre auswärts wohnen-

den Kinder liebevoll um sie besorgt sind. 
Bevor sie im Oktober Mitglied der neu 
gegründeten, genossenschaftlich organi-
sierten Hausgemeinschaft «Wohnen im 
Hirschen» wurde, hatte Suzanne Nicolet 
in der Nähe von Kloten gelebt, nahe den 
Flugschneisen. In ihrer neuen, loftähn-
lichen Wohnung im «Hirschen» hat sie 
wieder ruhig schlafen gelernt. Und nicht 
nur das: Mit Mut und Zuversicht lässt sie 
sich auf die Gemeinschaft ein, die sie zu-
sammen mit ihren Nachbarinnen und 
Nachbarn im grossen Haus leben will. Ein 
gutes Gleichgewicht zwischen Alleinsein 
und Gemeinschaft, zwischen Nähe und 
Distanz, offenen und geschlossenen Tü-
ren, das wollen die Mieterinnen und Mie-
ter gemeinsam finden. Bis heute sind sie 
zwei Ehepaare und sieben Einzelperso-
nen, die Frauen sind, wen wundert es, in 

der Überzahl. Demnächst werden weitere 
Neuzuzüger erwartet, zwei der sechzehn 
Wohnungen sind noch nicht vermietet.

Topmodern
Derzeit ist die Liegenschaft «Hirschen» 
im Besitz der gemeinnützigen Genos-
senschaft «Gesewo für selbstverwalte-
tes Wohnen» mit Sitz in Winterthur. Im 
Herbst 2007 übernahm sie die Liegen-
schaft an der alten Stadtmauer, die frü-
her eine Art Relais-Station samt Wirt-
schaft an der Verbindungsstrasse vom Bo-
densee nach Schaffhausen gewesen war, 
von der lokalen Gründergruppe «Woh-
nen im Hirschen». Insbesondere die Dies
senhoferin Vre Piatti hatte das Projekt 
mit ihren Ideen für ein aktives, selbst-
bestimmtes Alter ins Rollen gebracht, 
die Gruppe hatte eine Menge Arbeit und 
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Diessenhofen: Ein Augenschein in der Hausgemeinschaft «Wohnen im Hirschen» 

Im Alter Neues leben
Die ersten Bewohnerinnen und Bewohner der Genossenschaft «Wohnen im Hirschen» am Rande der 

Stadt Diessenhofen sind eingezogen: Selbstbestimmt und gemeinsam wollen sie alt werden. Ein auf-

regendes Experiment.

Angeregtes Alltagsgespräch: Ingrid Korte, Suzanne Nicolet und Ursula Angst (von links nach rechts).� Foto: Peter Pfister


